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| Uber eine neue, flutende
Heterokonte, Chlorosaccus ulvaceus

Von Edwin Messikommer und Wilhelm Vischer.

Eingegangen am 1. August 1946.

Die nachfolgend benannte und beschriebene Alge gehort hinsicht-
lich der Morphologie ihres coenobialen Verbandes unstreitig zu den
interessantesten Vertretern der mitteleuropiischen Algenflora. Sie fand
sich im Werrikerbach im Abschnitt zwischen « Schleife » und Trasse
der Glattalbahn. Der Bach sammelt und entfiihrt das Austrittswasser der
Quellflur des Werrikerriedes und miindet unter dem Namen Miihlebach
bei dem Stédtchen Greifensee in den gleichnamigen See’. An der Stelle
des Vorkommens unserer Alge ist das Bachbett etwa 2 m breit und jeder-
zeit bis zu einer gewissen Hohe mit kiihlerem, miBig rasch flieBendem
Wasser angefiillt. Den schlammigen Grund iiberziehen im Friihjahr iippig
entwickelte Vliese von Vaucheria clavata (Vauch.) DC. An Bliiten-
pflanzenvertretern sind zu nennen : Carex acutiformis, Sparganium erec-
tum, Equisetum limosum, Potamogeton coloratus und densus, Nasturtivum
officinale und Sium erectum. Das Bachwasser, das vom Grundwasser-
strom aus Schottern der letzten Eiszeit gespiesen wird, ist, als ganzes
beurteilt, relativ kiihl und vor allem gleichmiBig temperiert. Seine Tem-
peratur sinkt im kiltesten Winter nicht unter + 7,5°C und steigt im
wirmsten Sommer nicht iiber 12,8° C. Das Wasser ist sauerstoffreich und
hart. Seine Alkalinitiit schwankt zwischen 28 und 29 fr. Hirtegraden
und das pH zwischen 7,3 und 74.

Die neue Alge (Abbildung 1) wurde erstmals Ende Méirz 1946 beob-
achtet. Sie mag damals auf dem Hohepunkt ihrer jahreszeitlichen Ent-
wicklung gestanden oder die Optimalphase bereit hinter sich gehabt
haben. Die Kolonien der gelbgriinen Alge saBlen an Halmen von Wasser-
und Sumpfpflanzen fest oder auch direkt an Unebenheiten des Gewiisser-
grundes. Die mit gekroseartig verlaufenden Wellen oder mit blasigen
Auftreibungen besetzten Hiute, die 10 und mehr ecm Linge aufwiesen,
hatten ihren Fixationspunkt am bachaufwirts gelegenen Pol, wiihrend
der ganze iibrige Teil in der FlieBrichtung des Wassers orientiert frei
flutete und unter der Stréomung fortgesetzt « flackernde » Bewegungen
ausfiihrte. Die Festheftung der Kolonien an ihren Stiitzen erfolgt wohl
durch Umklammerung oder Anklebung, aber kaum durch spezifische
Haftvorrichtungen. Es war nicht einfach, der duBerst schliipfrigen Kolo-
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nien vom Ufer aus habhaft zu werden. Nur allzu leicht vermochte die
Alge nach ihrem Loslosen wieder zu entgleiten, und nur ausnahmsweise
gliickte es, sie wieder einzufangen. Isolierte Kolonien sanken rasch auf
den Gewiissergrund ab oder blieben am  Gehilm einer Sumpfpflanze
hingen, um bald hernach wieder ihre charakteristische Flottationsstel-
lung einzunehmen. Aus dem Wasser genommen, erwies sich die Alge als
ungemein schliipfrig, dhnlich einem Batrachospermum. Unter dem Mikro-
skop entdeckte man zahlreiche anhaftende pflanzliche und tierische
- Mikroorganismen sowie eine Menge biogen bedingter Kalkkonkretionen.
Von Mitte April an begann unsere Alge stark abzunehmen, nachdem

- die Wassertemperatur von 8 auf 10° C gestiegen war. Allem Anschein

" nach handelt es sich um eine psychrophile Alge, #hnlich etwa dem
Tribonema viride.

~ Abbildung 2.
_ - Chlorosaccus ulvaceus. i
1—4, Junge Kolonien, blasig, kugelig, mit Auswiichsen.

Diese Beobachtungen in der Natur (M) seien durch Feststellungen
im Laboratorium (V) erginzt : '
L Die jiingsten vorliegenden Stadien sind etwa 2 mm grofle, runde,
. Trei schwimmende Blischen. Ob und wie sie urspriinglich festsaBen, ist
- nicht festzustellen. Altere Stadien zeigen gekroseartige Ausbuchtungen
(Abbildung 2, Figuren 1—4). Stellenweise teilen sich die Zellen inten-
siver, liegen dichter beieinander (Abbildung 4, Figur 10), und man kann
- von einer Art Teilungszone sprechen. Mit der Zeit wird das ganze Ge-
. bilde infolge solchen ungleichm:iBigen Wachstums verzweigt schlauchig
. (Abbildungen 1 und 3). Zuletzt reibt es auf, so daB (wie bei Monostroma)
ein einschichtiger Thallus mit unregelmiBig eingerollten und fetzen-
artigen Réndern iibrighleibt, der frei im Wasser flutet und bis iiber 10 cm
Linge erreicht. Irgendwelche Struktur konnte im Innern der Gallert-
kugel nicht gesehen werden; offenbar umschlieBt die Hiille mit den
lebenden Zellen einen Hohlraum blasenartig. Die Einzelzellen sitzen in
einer einzigen Schicht der Gallerte auf. Bei Zusatz von Tusche (Abbil-
dung 4, Figur 1) zeigt sich, daB sie einzeln oder in Zweier-, seltener in
Vierergruppen einer massiveren Unterschicht anhaften und selbst von
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einer sehr zarten Gallerthiille umschlossen sind. Diese Struktur ist
auch bei Zusatz von Methylenblau oder Neutralrot zu erkennen. Bei
Zusatz von etwas stirkerer Farblosung schrumpft die duBere Gallert-
hiille so rasch, daB die Zellen frei der Unterschicht aufzusitzen scheinen
(Abbildung 4, Figur 2). Zwischen frisch geteilten Zellen ist eine Art

Mittellamelle zu erkennen (Abbildung 4, Figuren 4 und 5). Die Zellen

Abbildung 3.
Chlorosaccus ulvaceus. Altere Stadien.

1, jung, blasig, kugelig.
2, schlauchartig mit Auswiichsen. :
8, aufgerissen, blattformig, einschichtig, mit eingerollten Rindern,

sind 8—10 u lang, 5—8 u breit und sitzen stets in radialer Lage auf der
Unterlagegallerte. ‘

Meist enthalten sie zwei, seltener mehrere pyrenoidlose Chromato-
phoren. Bei Zusatz von Neutralrot firben sich Vakuolen violett; einige
stirker gefirbte Tropfchen werden sichtbar (Abbildung 4, Figur 2). Hie
und da finden sich Komplexe etwas groBerer Zellen mit Ol; ob es sich
um. junge Ruhestadien oder Zoosporangien handelt, konnte micht fest-
sestellt werden, da jegliche Entwicklung in Kultur unterblieb. Pulsatile



Abbildung 4.
Chlorosaccus ulvaceus.

1, Oberfléiche einer Kolonie in seitlicher Ansicht, in Tusche.
2, Oberfliche einer Kolonie, mit Neutralrot rasch gefirbt, Vakuolen violett, ober-
flichliche Gallerte nicht erkennbar,
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Vakuolen fehlen. Der feinere und grobere Bau stimmt mit dem von
Chlorosaccus fluidus Luther so weitgehend iiberein, daf fiir die Einrei-
hung in dieselbe Gattung kaum Zweifel besteht. Hingegen unterseheidet
sich unsere Art durch das Fehlen der schwach verzweigten Gallert-
vorstiilpungen und die regelmiiBigere Verteilung der Zellen auf der Ober-
fliche (vgl. Pascher, 1939, Seite 290, Figur 193); Zoosporen wurden
bisher keine beobachtet. Vor allem aber erreicht unsere Art ganz andere
Dimensionen und Formen als die kaum iiber 15 mm grofen Kolonien
von C. fluidus Luther. Sie wird mit ihren flutenden, iiberaus schliipf-
rigen, bis 10 em groBen, blattartigen Gebilden eine recht stattliche
Erscheinung, die unter den Heterokonten bisher unbekannt war. Diesem
. Umstand trage der Name C. wlvaceus Rechnung. Eigentiimlich ist, daB
eine so groBe und auffallende Art bisher der Aufmerksamkeit der Algo-
logen entgangen ist. Doch ist auch C. fluidus seit Lu th e r 1899 anschei-
nend nicht mehr mit Sicherheit gesehen worden. Ahnlich erging es ande-
ren Arten und Gattungen, die Pascher aus dieser Verwandtschaft
zusammenstellt, Vielleicht gehort auch das von Borzi irrtiimlich zu
Mischococcus bezogene, Dictyosphaeriopsisartige Stadium, das seit 1895
nicht mehr aufgefunden wurde, hierher, indem eine die Zellen bedeckende
duBere Gallerte, dhnlich wie in unserer Abbildung 4, Figur 2, vom Autor
iibersehen wurde (Borzi, 1895, Seite 130; Pascher, 1939, Seite 294).
Ob solches sporadisches Auftreten in besonderen Anforderungen an spe-
zielle Bedingungen seinen Grund hat — wie gesagt, wuchs Chlorosaccus
in Kultur gar nicht weiter — mufl zurzeit, wie fiir analoge Fille, un-
beantwortet bleiben.

Diagnose.

Chlorosaccus ulvaceus Messikommer et Vischer, spec. nov.

Status juvenilis : Cellulae consident in massa gelutinosa, tectae
velamine gelutinoso tenuissimo; 8—10 w longae, 5—8 u latae, ovales vel
piriformae, affixae a parte latiore. Chromatophora plurime 2, interdum
complura; dividuntur in 2—4 partes secundum longitudinem. Coenobia
formam sphaerae cavae ad 2 mm praebent, initio affixae.

Status adultus : Velamentum vesicae, id est coenobii, primum
sphaeriformae hic et inde dilatatur in formam cullei inconditi, qui postea

3, 4, id., mit schwacher Neutralrotlosung. -
5, Zellgruppe von der Oberfliiche gesehen, mit Neutralrot; Fig. 5 ist nur halb so
stark vergrofert wie die iibrigen.
6, Zellgruppe von der Oberfliche gesehen.
7, id., in starker Teilung begriffen.
8, 9, Komplexe vergroBerter Zellen (junge Akineten?)
10, Zellkomplexe aus apikaler Teilungszone; Zellen gehiuft, von der Fliche gesehen.
Vergr. 1002,
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incomposite diffunditur; denique cullei rumpuntur et fiunt cutes sim-
plices forma varia cum margine hic et inde involuta. Vesicae et cullel
liberi in aqua natant. Zoosporae et akineta adhuc ignota.

Hab. Werrikerbach prope Greifensee, Helvetiae.

Leg. E. Messikommer, 1946; specimina in herbario universitatis bam~
liensis. ‘

Literaturverzeichnis.

Borzi, A (1895): Studi algologici. Fase. II, Palermo.

Luther, (1899) Uber Chlorosaccus, eine neue Gattung der SiiBwasseralgen,
nebst elmgen Bemerkungen iiber d1e Systematik verwandter Algen, Blhang
till Kgl. Svenska Vet. Akad. Handl., 24, Afd. 3, Nr. 18.

Pascher, A. (1939): Heterokonten (Rabenhorsts Kryptogamenflora, 11.Bd.)
I1. Aufl., Leipzig.



	Über eine neue, flutende Heterokonte, Chlorosaccus ulvaceus

